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Bereıts in seiner 979 als Band In der gleichen Reihe erschıenen Dissertation
ERRlesia hatte sıch der VE als eigenständig denkender Kkenner der paulınıschen
FEkklesiologıie ausgewlesen. Seine jetzt vorliegende Habilıtationsschrift, bereıits 974
abgeschlossen, führt dıe früheren Untersuchungen fort. Die 'Thematık Ist für ıne
ökumenische Dıskussion ber dıe zukünftige estalt der Kırche(n) SCHAU s() bedeut-
Sa WIE für aktuelle missionstheologische Überlegungen Zzu vielschıichtigen Frage-
bereich legıtımer Eıgenständigkeit der Ortskırchen, Or allem der Jungen Kırchen.

Dıe Arbeıit ist auf weıte Strecken ın ıne Ausemandersetzung mıt dem Werk VO
SEESEMANN, Der Begriff KOINONIA IN Neuen Testament W 1 Gießen

HAINZ erstellt sorgfältige Textanalysen un biletet ıne klare Gliederung. Entschei-
dend ist das 111 (0)8 insgesamt sıeben Kapıteln. meılnt It beı Paulus
„Gemeinschaft mıt emandem durch gemeınsame Teılhabe an etwas“” 89)

Das Kapiıtel biıetet iıne Zusammenfassung der Ergebnisse, ın krıtischer
Abgrenzung gegenüber 1TNCUECTEN exegetischen Arbeiten. Vfi betont dabe!ı, ın ber-
einstimmung mıiıt SCHWEIZER; ıne doppelte Sıcht der Gemeinde beı Paulus: ıne
geschichtlich-ekklesiologische und ıne eschatologisch-christologische ach
ıhm spricht vieles dafür, daß der paulinısche Komonia-Begriff der eucharistiı-
schen Kolmonila her konzpilert Ist (vgl. Im VI Kapıtel ırd Cdas Fortwirken des
paulınıschen Kolmonia-Verständnisses in der frühen Kırche entfaltet. In dıiıesem
Zusammenhang tormuliert uch lapıdar: „Paulus kennt noch keine (Gesamt-
‚Kırche““

Instrukti:ve Eınblicke vermitteln dıe dreı Abschnitte des Schlußkapitels ber
heutiges Verständnıis des Koionia-Begriffs Im römiısch-katholischen Bereich, Im
Bereich der Kırchen der Reformation und ın der orthodoxen Kırche. Zwel A ussa-
SCH des sollen abschließend verdeutlichen, WI1E ber den gegenwärtigen
Dıskussionsstand nd die Fragerichtung für dıe Zukunft denkt: „Dıie Aufgabe der
Besinnung auf das Wesen der Gemeinschaft innerhalb der einen Kırche Christı
bleıbt ach w1ie 0I gestellt“ und schlhıeßlich als Schlußsatz des impulsreichen
Werkes: „Das Stichwort der Zukunft ırd heißen: Commun10 Ecclesiarum“
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Im Orwort L, diesem Lexıkon kann lesen: „Miıt diesem Lexjkon‘ wird eın
erster Versuch unterno:  men, dıe Geschichte der afrıkanıstischen Sprachwissen-
schaft, soweıt S1IE sıch auf das Afrıka südlıch der Sahara bezieht, OIl ihren Anfängen
bıs Zu Gegenwart stichwortartig, ın Form [8)]8! kurzen Artıkeln und Miszellen,
nachzuzeichnen. Insbesondere werden dıe folgenden dreı Bereiche berücksichtigt:
Bıographische Stichwörter: Iınguistische Termini; Sprachnamen“ F

Unter den biographischen Stichwörtern sınd auch wichtige Namen ONM Phılolo-
SCH un Grammatıkern sSOw1e VO Afrıkanisten, deren Lebenswerk abgeschlossen ist
und deren Lebensdaten bekannt sınd. Diıie Iınguistischen Terminiı beschränken sıch
au dıe, dıe In der afrıkanıstischen Wiıssenschaftsgeschichte ine besondere Anwen-
dung gefunden haben Was die Sprachnahmen angeht, werden on den rund
2000 prachen, dıe in Afrıka gesprochen werden, die als Stichwörter aufgenommen,
dıe entweder wissenschaftsgeschichtlich und/oder sprachp:')litisch (Nationalspra-
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